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Briicken — Briickenfunktionen
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Noch bis zum Jahre 1861 gab es keine
Rheinbriicke von der Schweiz ins Fiirsten-
tum Liechtenstein. Es war nur ein Fihren-
betrieb eingerichtet . .. Heute kénnten wir
uns ein Leben ohne Briicken gar nicht
mehr vorstellen.

So ein Briickenbau iiber den Rhein war
und ist jedoch gar keine so einfache Sache:
Zu beiden Seiten miissen sichere Briicken-
kopfe — Widerlager — erstellt werden. Und
je nach Briickenkonstruktion sind auch
Pfeiler mitten im Flussbett zu griinden —
und zwar so, dass sie vom Wasser weder
unter- noch weggespiilt werden koénnen.

Selbstverstindlich baut der Mensch
Briicken zu einem bestimmten Zweck. Sie
haben bestimmte Aufgaben — Funktionen -
zu erfiillen: Sie dienen beispiclsweise dem
Personen- oder Warenverkehr, sie iiber-
bricken Grenzen, sie schaffen Verbindun-
gen — hin und zuriick!

Im Rheintal haben sie eine volkerverbin-
dende Funktion. Naturkatastrophen kon-
nen diese Funktion beeintriachtigen.

Nun gibt es aber nicht nur technische
Briicken. Nein, solche Briickenfunktionen
bestehen auch in menschlichen, sozialen
und wirtschaftlichen Bereichen. Da ge-
schieht es dann viel héufiger, dass die
Briicken aufgezogen oder abgebrochen
werden, oder dass nur noch Einbahnver-
kehr gewihrt wird! Bei derart gestdrten
Kommunikationen spricht man nicht mehr
von Naturkatastrophen, sondern von

menschlichen Unzulédnglichkeiten oder — in
der Fachsprache — von Denkfehlern oder
von Denkkatastrophen!

Manchmal ist dabei nur ein Einzel-
mensch beteiligt, oft jedoch betreffen sol-
che Stérungen ganze Volksgruppen.

Was ist also zu tun, um die «Briicken-
funktionen» zu verbessern? Jeder Mensch
konnte vermehrt nach der alten Devise le-
ben: «Was dir selbst zuwider ist, das tue
auch Deinem Nichsten nicht an». — Sei
eine offene Personlichkeit und versuche,
Deinen Nichsten zu gewinnen. Freundlich-
keit wirkt dabei oft Wunder.

Was fiir den einzelnen Menschen gilt,
bewihrt sich natiirlich auch in der grosse-
ren Gruppe: Vernunftsgemisses Denken,
Entscheiden und Handeln unter Beriick-
sichtigung andersartiger Meinungen.

Solch anspruchsvolle Fihigkeiten wer-
den uns von der Natur nicht ohne weiteres
geschenkt, wir miissen sie uns stets durch
Lernen erwerben.

Derartige Ausbildungsmoglichkeiten
sind jedoch vorhanden und konnten zu
einer Vermenschlichung unserer Beziehun-
gen fithren — im Kleinen wie im Grossen.

«Die Mindestforderung, die man an
eine stabile Gesellschaft stellen
muss, ist, dass sie nicht auf eine Ka-
tastrophe zusteuert».

Dennis Gabor, Nobelpreistriager

Peter Bisang, Balzers—Triesen



	Brücken - Brückenfunktionen

